
A. WILLFAHRT, Berlin 

Mechanisierung von Altbauten 

A .. f der IV . H onferenz der Vorsitzenden und Aktivisten der LPG wurden d'ie ersten Hinweise und Empfehlungen 
gegeben , einer :1tleeha.nisierung der ,hbeiten in Allbauten und vorhandenen Gebä~,den der LPG mehr A ufme'rN­
samkeit zu schenllen . Gew·;ß mag es mattehen I(oll strztkteur oder Architekten be/re·rndet haben, daß Prailtiker vo,-­
schlagen, d ie in den LPG vorhandene·Jt Gebäude m ehr zu beachten und aueh hier Arbeitserleichterungen zu schaffen . 
Es wtwden auch S timmen laut, die fvrderten, das Augenmerk mehr auf die Neuentwicklung von Typenstältc" 
mit entsprechender AI echanisierung zu legen, weil d'ie N utZ2<>lg von A ttbauten !licht die H aupUinie sein . könne. 
f n Anbetracht der großen Kapazität von Allbauten und derm wichtige Positi01I bei der 1\1 echanisierung alter 
Arbeiten in der Innenwirtschaft ist vorgesehen, e'ine Diskussion über d'iese Probleme Zft eröllHen, die alten LPG 
einen Weg für die zweckmäßige NHtzHng ihrer Altgebäude 1mter den entsprechenden · Beding1mge7' zeigen soll. 

Altbauten in den LPG 
Die Altbauten stellen heute noch de n größten Anteil a lle r 
landwirtschaftlichen Betriebsgebäude. Als Altbauten sind 
alle Gebäude anzusprechen, die vor der Grü ndu ng der LPG 
im Jahre 1952 er richtet wurde n. Diese Altbauten können oft 
in funktioneller Hinsicht kaum den Ansprüc hen der LPG 
ge rec ht werden . 

Damals wurde \'on der Regi e rung ein großzügiges Baupro­
gramm für die LPG eingeleitet . Ein beachtlicher Teil des Vieh­
bestandes ist bereits in Neubauten untergebracht worden . Die 
Mittel, die jedes Jah r für den Neubau yon Ställen und Wirt­
schaftsgebäuden zur Verfügung ges tellt werden , lassen e r­
l< ennen , daß in absehbarer leit a lle Mä ngel beseitigt sind, die 
heute aus dem Fehlen gepigne ten Sta ll raumes resultieren. 

Bis zu diesem Zeitpunl<t sind di e LPG genö tigt, auch die Alt­
gebäude zweckmäßig zu nutzen und di e Arbe iten in diesen 
Gebäuden zu mechanisiere n. 

Völlig falsch ist aber die T e nde nz - auch aus dem Blickwinkel 
eines ve rstärkten Neubaues de r B etrie bsgebäude - die darauf 
hinaus läuft, sogenannte LPG-Dörfe r neben den a lten Dörfern 
entste hen zu Jassen. Schon von de r Kostenseite gesehen wäre 
dieses Vorhaben eine Torheit. 

Es gibt natürlich Gebiete - wie in Mecklenburg und einigen 
Süd bezirken - in denen im verstärkten Umfang Neubaute n 
erri chtet werden müssen, weil hi er an sich Stallraum fehlt. 
Auf der anderen Seite gibt es Bezirke, die auf bedeutende 
Kapazitäten vorhandener Gebäude zurückgreife n können, wie 
z. B. Magdeburg und Halle. Die Nutzungsdaue r dieser mas­
siven Bauten wird sich noch auf mindestens 50 Jahre e r­
strecken ; di e vorhandenen Sch eune n lasse n sic h außerdem 
leicht in Rinder- und Schweinestä lle oder Kartoffellager­
häuser umbauen , wobei Kosten und Material gespart werden 
und nützliche Lösungen möglich sind. 

Bild 1. Rinders tall der LPG "leHkc 
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Insgesamt gesehen wird man sagen können, daß z. Z. von a llen 
landwirtschaftlichen Betriebsgebäuden in den LPG etwa 80 % 
auf Altbauten entfalle n, wobei de r Anteil fü r Rinderställedurch 
verstärkten Neubau etwa 70 bis 75 % beträgt . Im gleichen 
Verhältnis sind auch die mechanisierbaren Arbeiten und ihre 
Bedeutung im Rahmen der weitere n Entwick lung zu sehen. 

Bei der Nutzung der Altbauten steht im Vordergrund, durch 
Umbauten eine Konzentration der Viehbestände in den Alt­
ställen zu erreichen, um so weit wi e möglich Arbeitskräfte 
ein zuspare n und damit den hohe n Handarbeitsaufwand zu 
se nk en. 

Di e Mechanisierung von Altbaute n is t durchaus möglich. Es 
gibt in der DDR die versch iedens te n hochwertige n Geräte und 
Masc hine n, die jeweils als einfache , billige und brauchbare 
Maschi nenkette fü r den zu mechan isierenden Altbau zusam­
mengeste llt we rden können . Voraussetzung a lle r Maßnahmen 
is t immer, de n Altbau gegenüber seine r a lten Form ""irt­
schaft liche r und produktiver zu gestalten. 

Für die Ve rwaltungen der Bezirke, Kreise und besonde rs für 
die MT S e rgibt sich nun die Aufgabe, de n LPG bei de r Durch­
führung de r Mechanisierung von Altbaute n volle Unter ­
stützung zu geben. 

Man kann nicht sagen , daß die Alt bauten immer wesentliche 
Unte rschiede zeige n. Oft gibt es Stallbauten, die nicht auf 
den Me te r genau übereinstimm en, aber doch wesentlich die 
g leiche Form und Gesta lt haben. Hier ergibt sich die Möglich­
keit, für a lle diese vorhandenen Bauten die Umbau- und 
Mechanisierungsmöglichkeiten in verschiedenen Ausführungen 
auszuarbeiten, wobei wesent liche Proj ektierungs- und Um­
baukosten eingespart werde n können. Durch die Ausarbeitung 
vie lseitiger Umbau möglichkeiten sowie Mechanisierungsketten 
können viele LPG , die solche Gebäude zur Verfügung haben, 
je nach ihrer be triebswirtschaftliche n Notwendigkeit den 
richtigen Umbau bzw. die Mechanisierung wählen , wobei auch 
die Be ratung dieser LPG einfacher und besser e rfolgen kann . 

BlId 2. Weiche n der Sta llhaogebahn 
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Da die Gebäude die teuersten notwendigen Be­
triebsmittel in de r Landwirtschaft sind, ist bei 
de r Neuorganisation einer LPG erst die Möglich­
keit der Ve rwendung aller vorhandenen Alt­
ge bäude zu überprüfe n , bevor man Neubauten 
errichtet. Die Wirtschaftlichkei t des landwirt­
schaftli chen Betriebes kann du reh die Ve rwen­
dung von Altgebäuden besser gesichert we rde n . 
Bei unseren LPG ist der Bedarf an Produl<­
tionsgebäuden aus dem Perspek ti vplan (Pro­
duktionsplan) zu erarbeiten . 

Jed e Baumaßnahme sollte unter Berücksichti­
gung der strengsten Sparsamkeit sowi e der un­
bedingten Notwendigkeit geplant, proj ektiert 
und durchgeführt werde n. 
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Die l'vl echanisie rung von Altbaute n verlangt 
natürli ch gute I( enntnisse des Betriebsablaufs 
in der Landwirtschaft und ist vielseitiger und 
sc hwieriger als die Einrichtung ein es zweck­
entsprech enden Ne ubaues. Trotzdem ist die 
Mechanisierung der Altgebäude und deren Ver­
we ndung in d er landwirtschaftlichen Produktion 
die vordringlichs te Frage, die individuell für 
jede einzelne LPG schnell zu lösen ist. 

Bild 3. A Rinderslall vor dem Umbau 
a Mi s tgang, b Stand, c Flitter 
B Rinderstall nac h dem Umbau 

Einige Umbauten und Mechanisierungsmaß­
nahmen aus der Praxis werden nun zur Dis -

( I, Rübe n, b Milcheiog uß, c Kühlraum, d Reinigungsraum, e DurChf,ahrl , /Futtc,:luke. 
g Fu ttcrtisch, h Mit telgangst a nd, i Freßgi tter, k Trä nke beckeo, I MIs tgang, m Saulen, 
II Futte rtisch, 0 Jauche 

kussion ges tellt, um einem möglichst weiten Kreis von 
Mechani satoren und Fachleute n Anregungen zu geben. 

Beispiel "Rinden/all der LPG Ktetzke" 

Diese LPG hat es verstanden , drei nebeneinander liegende 
Altgebäude zu einem Rinderstall umzubau en (Bild 1). Bei der 
Aubtallung wurde aber ein wesentlicher F ehler in d er Hin­
sicht gemacht, daß in zwei Gebäuden eine Längsaufstallung 
durchgeführt wurde, während im letzten Gebäude die Auf­
stallung quer zu d en beiden anderen S tällen erfolgte. Aus 
diesem Grunde ist es sehr schwer, eine wirtschaftliche Mecha­
nisierung der Entmistung sowie d er Fütterung durch zuführen . 
Man hat in diesem Stall für die Fütterung eine Stallbahn elll­
gerichtet, wobei sich 27 unzweckmäßige und schwer zu be­
dienende Weiche n notwendig machten (Bild 2). Dadurch wtrd 
zwar der Transport des Futte rs etwas erleichtert, aber eine 
wesentliche Einsparung bietet diese Stallbahn nicht. Die 
Kosten d es Einbaues dieser Futterbahn beliefen sich auf 
450aO DM. Wenn man bedenkt, daß man diese Bahn zur 
Entmistung nicht benützen I<ann, vielmehr dafür zusätzlich 
den Dreiradkarren einsetzen muß, erscheint die Investition 
für die Futterbahn als völlig unzwecl<mäßig. 

Beispiel .. Rinderstatt-Umbau der LPG Helmut Just, Sietzsch­
Lolmsdor f" 
Hier wurde ein Rinderstall mit Que raufstallung umgebaut. 
Der Stall hat eine Kapazität von 60 Kühen und der erfolgte 
Umbau kann als sehr gute Lösung bezeichnet werden. Es ist 
durchaus möglich, den Stall auf einfache Art und Weise zu 
mechanisieren. üb die für diesen Stall vorgesehene Futter­
und Dungbahn aber zwecl<mäßig ist? Es ließen sich bestimmt 
billigere, einfachere und wirtschaftlichere Mechanisierungs­
maßnahmen (Schleppschaufel, Dreiradwagen) treffen. Die 
Lösung der Milchaufbereitungsräume in den Lagerräumen des 
Altbaues kann man als gut bezeichnen. Trotzde m müßte für 
die Val<uum-Pumpe e in eigener Raum geschaffen werden. Im 
Milchaufbereitungsraum wird ein Flächenkühler mit Milch­
heber eingesetzt. Im Reinigungsraum befindet sich ein drei­
teiliges Kannenbecken, ein elektrischer Hejßwasserbereiter und 
ein Sterilisationsapparat. Die Milchkannen we rden in einem 
I<ühlbecken gekühlt . 

Der Bergeraum für H eu und Stroh liegt über dem Stall. Die 
Durchfahrt wird gleichzeitig als Futtermischplatz benutzt. 
Aus dem links von der Durchfahrt gelegenen Rübenlager 
werden die Rüben mit einem selbstreinigenden Rübenzer­
kleinerer entnommen und verarbeitet (Bild 3). 

Helt 2 . F e bruar 1957 

B eispiel .. R inderstalt-Umbatt der LPG Zossen üt Köchrilz" 

D er alte Sta ll war mit Queraufstallung ausgestattet, wobei er 
eine Kapazität von 40 Rindern hatte. Di e Rinder standen mit 
den I<öpfen zueinander. An de r Giebelseite des Stalles im 
Süde n war ein I(älbe rti eflaufstall. Die Rinder des Stalles 
wurde n mittels Schiebekarre von de r Hofseite her gefüttert 
und die Entmistung erfolgte auch m~ der Schiebekarre zu 
d er etwa 30 m entfernten Dungstätte. Der in Längsaufstallung 
eingerichtete Altstall faßt nun 60 Tiere, so daß 30 Tiere auf 
jeder Seite stehen. Dadurch wurde eine wesentliche Verkürzung 
d er Arbeitswege im Stall erreicht. Zur Schaffung besserer 
Lichtve rhältni sse sind 1 m 2 große Fenster eingebaut. Als erster 
Bauabschnitt entstand ein Kälberlaufstall in der anliegende n 
Scheun e . Auf d em Stallmittelgang wurde ein Abwurfschacht 
für Stroh geschaffen und beiderseitig in den Futtergängen je 
ein Abwurfschacht für H eu. Ob das hygienisch richtig ist? 
Der Bergeraum befindet sich d eckenlastig über d em Stall. Die 
Beschicl<ung erfolgt mit einem Höhenförderer oder mit Heu­
und S trohgebläse. D er Stall wurde mit einer Stallhängebahn 
zur Fütterung und Entmistung ausgerüstet, wobei die An­
ordnung der Hängebahn gut gelöst ist, da die an d er Giebel­
seite ti efer liegende neue Dungstätte bequem mit d er Hänge­
bahn ohne große technische Maßnahmen mit einem Schwenk­
arm gleichmäßig beschickt ~erden kann. Durch diese Maß­
nahme wurde der W eg zur Dungstätte verkürzt und die alte 
Dungstätte im Hof wird im Jahre 1957 als Rübenbunker aus­
gebaut und verwendet. Die Beschickung des Stalles mit Grün­
futter und Rüben erfolgt vom Futterbaus aus mit der gleichen 
Stallhängebahn. Im Stall ist eine sowjetische Melkmaschine 
3-TDA im Einsatz. Der Spül- und Reinigungsraum sowie der 
Milchbehandlungsraum befinden sich neben dem Futterauf­
bereitungsraum. 

Die bauliche Lösung und Ausnützung di eses Stalles l<ann als 
gut bezeicbnet werden und gibt ein Beispiel (Bild 4 a, b, cl. 
wie man in einem Altbau durch entsprechenden Umbau die 
Produktivität steigern und den Handarbeitsaufwand senken 
kann. Die Gesamtkoste n des Umbaues betrugen 34272 DM. 
In der LPG Köckritz kann man die Anwendung der Stallbahn 
noch b efürworten . Die Anlage der Stallbahn in der LPG 
Striegnitz dagegen ist völlig unzweckmäßig . Hinzu kommt, 
daß der Transport des Düngers in d en Hängebahnloren durch 
ein Seil zu der höhe r gelegenen Dungstätte erfolgen muß, 
wobei die Sicl<Crsäfte von da aus wied er zum Stall zurü ck 
laufen. Dieser hohe Aufwand von 25000 DM ist völlig ver­
fehlt , da die schienengebundenen Loren keinerlei andere Ver-
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Alter Stall der LPG Zossen. Bri gade Käckritz (40 flinMr) 
aScheune. b I{älberlaufs tall, C jewei ls 10 Rinder, d Futtertisc h, 
t!. Stroh und Heu. I Futteraufbereitungsraum, g !{cHcr, h Auf gang 
zum Boden und Melkerwohnung, i Abstellräume. k Futterweg 
(Sc hiebekarre), I Futterwagen, m \Veg der Entmistung (Sc hiebe­
karre), 11 Dungstätte 

k-
Bild 4c. Stall der LPG Zossen nach dem Umbau. Schnitt durch den um· 

geba uten Rioderstall 
a drei Luken zur Beschickung des Bergeraume s an der H ofsei te 
b Heuabwurf, C Futterbahn, d Strohabwurf, e Dungbahn, f Säule , 
g Freßgitter, h Futtertrog, i Bergeraum für Heu und Stro h , 
k Abfuhrweg. I Dungst ä tte . m Jauchegrube 

wendung als nur zum Misttransport finden können (Bild 5 
und 6) und die Beladung der Loren im Stall auch noch von 
Hand erfolgen muß. Billiger und wirtschaftlicher ist dem· 
gegenüber eine Schlepp~rhaufel mit Höhenförderer, wie sie in 
der LPG Großlehna Verwendung findet. 

B eispiel "Umbau einer Schäferei in der LPG 7. Oktober in 
Schenkenberg zu einem 70 er Rinderstall" 
Das Gebäude stand wegen Baufälligkeit des Dachstuhls in der 
letzten Zeit lee r. 1953 wurde mit dem Umbau begonne n und im 

Bild 5. Siallbahn der LPG Strieg Ditz 
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Bild 4b. Stall du LI'G Zossen nach dem Umbau (60 Rind er) 
aScheune , b Kälbers tall, C drei Fenster (je I x 1 m). d Dung· 
s tätte, e S trohabwurf, I Gang. g Futtergang . h Heua l>wurf, 
i Dungbahn. k Säule, I Futt (:: rbahn, m fünf Fenster (je I x 1 mJ t 
n Futteraufberei tungsraum, 0 Eingang zum J{ellcr, zehn Fenster 
(je 1 x I m), q Aufgang zur Melkerwohnung, r Spül. und Reini· 
guogsraum, s Motorcoraum, t Milchbehandlungsraum, u Hof, 
f! alte Duogslältc. wird jetzt als Rübenbunker ausgebaut . 

Frühjahr 1955 wurde er bcendet. Zur Zeit stehen in diesem 
Stall 69 Rinder mit einem Jahresdurchschnitt von 3250 I 
Milch bei einem Durchschnittsfettgehalt von 3,5 %. Der Um· 
bau mit I nneneinrichtung kostete 83000 DM, wobei die Arbei· 
ten zu diEser Zeit nicht von LPG·eigenen Baubrigaden durch· 
geführt wurden, die jetzt bestehen, sondern von verschiedenen 
Firmen. Der umgebaute Stall hat einen abgeteilten Raum 
für Grün- und Kraftfutter, Räume für ME'lkanlagen, einen 
H ei zraum für die Warmwasseranlage sowie den .;igentlic hen 
Stall, der deck enlastig ausgeführt ist. 

An t echnischen Einrichtungen sind eine Mistbahn, eine Elektro­
karre zur Futterbeschickung, eine Selbsttränl<eanlage mit 
Tränkebec ken und eine sowjetische Melkanlage vorhanden. 
Dieses Beispiel ist so interessant, daß wir es einmal von der 
betriebs wirtschaftlichen Seite betrachten wollen. 

Der Neubau eines Rinderstalles für 70 Tiere kostet rd. 
220000 DM: de r Umbau dieses Stalles kostete rd. 83000 DM; 
dabei wurde eine Einsparung von rd. 137000 DM erzielt. 

Bisher waren die in diesem Stall untergebrachten Rinder in 
mehreren Ställen verteilt. Zur Betreuung dieser Tiere wurden 
vier Arbeitskräfte benötigt. Durch den Umbau des Stalles und 
die darin eingebauten technischen Einrichtungen konnten im 
Jahre 980 Arbeitseinheiten eingespart werden. In dieser LPG 
beträgt die Arbeitseinheit mit dem Naturalwert 8 DM. Das 
bedeu tet eine weitere Einsparung von 7840 DM. Auf Grund 
des Maschinenm ell<ens und der besseren Vieh pflege - die 
durch frei gewordene Zeit und eine jetzt mögliche Gruppen· 
und Leistungsfütterung erreicht wurde - ist die Milchleistung 
1956 im Wert gegenüber dem Vorjahr um 9660 DM gestiegen. 
Aus diesen wenigen Zahlen kann man ersehen, wie wichtig die 

Bild 6. Stallb.hn der LPG Striegnitz 
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richtige Verwendung von Altbauten in unserer Landwirt­
schaft ist. 

Beispiel "LPG Untsehen. Brigade Burkersdorj" 

In dieser LPG finden wir ein Beispiel, wie man durch einfaclte 
Mittel auch in Kleinställen die Melkmaschine vorbildlich zur 
Erleichterung der Arbeit einsetzen l(ann. In einen Stall für 

a b 

Bild. 7. Prinzipskizze 
a Reinigungsluke, b r.,'lelk­
gang - Haltebügel, c Steri­
lisa tionsgerä t, dArbei ts­
tisch. c Milchkannenhalter, 
j J{ ühlbecken, g Pumpcn-

raum, h Stall 

25 Kühe wurden ein Raum für das Melkaggregat sowie der 
Reinigungs- und Kühlraum eingebaut (Bild 7). 

Dieses Beispiel zeigt, daß durch Eigeninitiative der Genossen­
schaftsmitglieder in Verbindung mit dem Melkmaschinen­
Beratungsdienst, ohne große Kosten zu verursachen, einwand­
freie und in jeder Hinsicht der hygienischen Milchgewinnung 
entsprechende Einrichtungen geschaffen werden können. 

Beispiel "LPG Jahubsdorj, Kreis Fürstenwalde" 

Diese LPG hat in einem .-\ltstall für 32 Tiere - Baujahr 1922 
mit Queraufstallung - den Einbau einer l\lelkanlage' vor­
genommen und damit bewiesen, daß auch bei Queraufstallung 
mit etwas Initiative und Geschicklichkeit zweckentsprechende, 
vorschriftsmäßige Räume für die Milchwirtschaft eingebaut 
werden können. 

Aus der Zeichnung (Bild 8) läßt sich erkennen, wie der augen­
blickliche Zustand dieses Altstalles ist und wie sinnvoll die 

c 

Bild 8. Mechanisierter Alt-
bau 

a Mistgang, b Futtergang, 
c Milchbehandlungsraum, 
d Reinigungs-undDesinfek­
t.ionsraum. e Desinfektions. 

gerät, j Spülbecken, 
g Schornstein, h Maschinen­
raum, i Vakuumlei tuog, 

k Pumpenaggregat 

eigene Baubrigade hier gearbeitet hat. Der Milchbehandlungs­
raum ist etwa 8,5 m 2 , der Reinigungs- und Desinfektionsraum 
14 m 2, der Maschinenraum 8,5 m 2 groß. Im Milchbehandlungs­
raum ist die Aufstellung eines Flächenkühlers vorgesehen, im 
Reinigungs- und Desinfektionsraum sind die notwendigen 
Spülbecken, Regale und ein Desinfektionsgerät vorhanden. 
zum Erzeugen von "'Varmwasser wird ein kohlebeheizter \\!arm­
wasserbereiter verwendet. Dafür wurde im Reinigungs- und 
Desinfektionsraum ein Schornstein aufgebaut. Das Maschinen­
aggregat ist in einem getrenn ten Maschinenraum un tergebracht. 
In diesem Fall sind die Milchbehandlungsräume (Desinfek­
tionsraum, Maschinenraum und Milchbehandlungsraum) völlig 
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vom Stall getrennt und können nur vom Hof her betreten 
werden. 

Die Entleerung der Milch geschieht, indem man die Kannen 
aus dem Stall in den Milchbehandlungsraum bringt und dort 
entleert. 

Hier läßt sich erkennen, daß bei der Queraufstallung ein 
höherer A rbei tsau fwand notwendig ist. 

ßcisf'iel "Sch,veinestal/ LPG ](rögis" 

Ein gutes Beispiel über die Mechanisierung einer alten Hof­
schellne, die zu einem 350er Schweinestall umgebaut wurde, 

a b a b a b a 

0 

Bild 9, Grundriß der Scheune vor dem 0 C 
Umbau 

a Banse, b Tenne, c Wagen- D 
schuppen 

~ 11 

9 

h 
Bild 10. Scheune nach Umbau in einen 

Schweinemaststall für 300 Tiere 

a Waage, b Strohahwurfluken, 
c Futtergang. d Sehrotraum, 
e Bad, j Futterhaus mit Dämpf­
anlage, g Kartoffellager, hWagen­
durchfahrt, i Silo 

a 

c 

e 

9 

Bild 11. Schwemmentmistung im Schweinemaststall 
a Dickschlamm-Hochsilo, b Absauglcitung zum Entleeren, 
c Druckleitung 100 bis 150 mm Dmr., d Sammelhehältcf. e 
Schwemmleitllng 200 bis 250 mm Dmr., j Einwurfschächte, 
g Sammelbehälter, h Pumpen keller mit Dickschlammpumpe, 
i Abfüllen des Diskschlammes 
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ist in der LP G Krögis, Kreis Meißen, verwi rk lic ht worden 
(Bild 9 bis 11 ) . 

Der Vor~.c hlag zum Umbau dieser Scheu ne entsprang der 
Initi a t ive d es LPG-Vorsitze nden und des Mechanisators. Das 
K ollektiv de r TH Dresden unte r Leitung von Di pl.-Ing. 
S. NEULI NG ha t die Vorsch läge für den Umbau ausgearbeite t 
und bewiesen , daß man durc h wirtsc haftli chen Umbau von 
Altgebäuden ein e weitge hende Einsparung erz ielen kann. Der 
Umba u wurde von einer eige nen Baubrigade d urc hge führt 
und die Kosten lagen 20 bis 25 % ti efer a ls die veranschlagten 
Bau l<os t en durch den Kreisbaubetri eb. In die Scheune wurde 
auch ein Futterhaus mit eingebaut ; de r Boden die nt a ls 
Bergeraum (Bild 12 u. 13) . Di e Umbaukoste n d er a lte n Sc he un e 
würden nur für einen neue n Schwei nest.all mit g leic hem Nutz­
eff eltt a usreichen , o hn e vorhandenen Bergeraulll, Futterhaus 
und Sc hwernmentmis tungsanlage. Das F utte rhaus, das Kar­
t offellage r, sowie d er Kar toflclsil o sind arbeitswirtscha ftlich 
günstig gelegen. 

Dieses Beispie l ei ner guten Zusa mmenarbeit zw ischen Wissen­
sc haftle~r und P raktik ern sollte a uch andere vVisse nschaltler 
anregen, ' ihre Erfa hrungen in de r Be ratung unsere r Genossen ­
sc haften beim Umbau von Altgebä uden z ur Verfü gu ng zu 
ste llen. 

ZUS:lJllIllCJI(asslIlIg 

Die Beispiele ze igen, daß sc hon sehr gute E rfa hrungen beim 
Umbau \ 'on Altgebä ude n für land wirtschaf tli che P roduktions­
zwec ke vorh a nde n s ind. Der Bauwer t, die Lage und die ent ­
st ehenden Umbau l<os te n der Gebäude sind entscheide nd für 
die Frage, ob der Umbau zwecl{(n äß ig is t. 

Die in de n Beispielen aLlfge führten R inde rställe s ind in bezug 
auf di e iVli1c hwirtschaft rec ht gut organ is ie rt, wo bei sich de r 
Beratungsdie ns t für Melkanlagen anscheine nd g ut ausgewirk t 
ha t. Trotzdem muß man sage n, da ß das Maschinenmelken 

Bild 12. Sc he une na ch dem Umbau zum SChwei nes tall 

Doch nicht vollen E ingang in unsere Praxis gefunden ha t . 
Dies liegt besonders an dem nicht ausgebildeten Melkpe rsonal 
und d er Abneigung eini ge r Zootechni ke r gegenübe r d em 
Maschinenmelk en . 

Schwierigkeiten bereitet un serer Landwi r tsc haft noch d er 
weite Abtransport der Milch, wobei besonde rs viele Arbeitszeit 
und unnötige Wartestunden e ntst ehen. Man müßte erreiche n , 
daß die Milch so schnell wie möglic h o hne viel umständliche 
B ehandlung in nah e gelegenen Milchsammelstellen a ngenom­
men wird. Diese Sammelst elle n lie ßen sich auch leicht in Alt­
gebäuden bzw. in Neubau ten mit vorse hen und wären arbeits­
wirtschaftlich eine große Erleichterung. Die la ngen Anfah rt­
und Transportw ege entfallen, da die Sammelstellen für rund 
8000 J Mi1ch a nn a hm e eingerichtet werden müßten. 

Die Molkereien wären dann in d e r Lage, mit größeren Milch­
fahrzeugen diese Sam melstelle n abzufa hren und die in den 
SammeJsteJle n vorbehandelte Milch l<äme immer in einwand­
freiem Zustand bei de r Molkerei an. Und wiev iel Inves titionen 
könnten dabei unse rer Landw irtschaft (Mi1chkühler usw.) e r­
spart werden. A uch wäre es dann nic ht mehr n otwendig . wie 
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es in manchen Gegenden d er Fall ist, daß bereits um 3 Uhr 
morgens die Arbeit in d en Ställen bz \\" . Molkereien beginnen 
mü ßte . Wie denkt die Praxis darübe r ) 

Die Futterwirtschaft in den angefü h rt en Beispielen ist noc h 
mangelh af t mechanisie rt, wo bei be.onde rs das Beispi el d er 

Bild 13. Mi stgang 
mi t geöffnetem 

Abwurfschacht der 
Schwcmme ntmistung 

LPG Kletzke als \'ö llig unwirtschaftli ch angese hen werden 
muß . 

Die R ichtung bei der Fu tte rwirtsc haft müßte sein, de n Stall 
mit \V agen befa hren zu I<ö nne n; wo di es wegen der S tand­
breite nicht möglich ist, b leibt die Dreiradkarre vo rläufig 
imme r n och di e wirtschaftlic hste Einrichtung in de r Futter­
wirtsc haft. 

Ob die Abwurfschächte im Beis piel de r LPG Zossen -K öckritz 
den hygienischen Bes timmungen in ei ne m Rinders ta ll ent­
sprech en, sei dahinges t ellt . Arbeitswirtsc haftlich werden sie 
jedoch manchen Vorteil bringe n. Wenn man Abw urfschäch t e 
vorsie ht , müßte es so eingeriCh tet werden , daß sie auße rh a lb 
des S talJraum es a ngelegt sind . 

Die in diesen Beispiele n gezeig t en E ntmistunge n (Stallhänge­
bah nen) sind un zwec kmäßig, da die Lore an die Sc hi enen 
gebunde n is t un d damit keine rlei ande re Arbeit durchgeführt 
werden kann. Di e E ntl1li stung mit dem Dreiradkarren ist da 
wirtschaftliCher. Im Beis pi el LPG Zossen-Köckritz kann man 
der Anwendung der Hängebahn noch zus t imm en, weil die 
Dungstätte ti e fer als de r S ta ll boden zu liege n kommt. Trotz­
dem ist du rc h das BeJaden d er Loren noch eine manuelle 
Arbeit im S ta ll zu leisten. 

Vi el ein fach er wäre d ie Entmistung mit der Schleppsc haufel, 
weil dabei der Arbeitsaufwa nd wesentli ch gesenkt würde. Man 
l<ann auch eine Schubsta nge befürworte n, die allerdings du rc h 
ihre z. Z. noch se hr hoh en A nlagekos ten die Wirtschaftlic h­
I, eit der Ställe beeinträchtigt. 

In d er Perspel<tive müßte man me hr denn je di e Sc hleppschau­
fel in Verbindung mit einer Seilw inde am Dungkran im Rinder­
stall \'erwenden, da diese Entmi s tungsmeth ode heute di e 
s icherste und bilJigste is t. 

Die \'om Institut für Landnlaschinenlehre Leipzig (Dire ktor: 
Dipl.-Ing. F. RU HNKE) e ntwicl<elte Schleppschaufcl im Hin ­
derstall de r LPG Großlehna hat sich gut bewährt und ar beite t 
in Verbindung mit einem H öhe nförderer, der zur Stapelung 
des Mistes eingese t zt is t , s t ör ungsfrei. 

Wir glauben mit diese n Beispiejen An reg ung und Diskussions­
grundlage n zu geben und e rwarten eine lebhafte Disl<ussion 
darü ber. A 2656 

Agrarlechn\k • 7. J g. 


